
25. Sonntag A, 20.9.2020
Einleitung und Bußakt

Jesus Christus, die Quelle des Lebens, sei mit euch!

„Gott loben, das ist unser Amt“ – so haben wir es gerade gesungen. Gott zu loben entspricht unserem Wesen, ist unsere ureigenste Berufung. 

Und Loben zieht bekanntlich nach oben – und Danken schützt bei Wanken.

Bitten wir den Herrn im Kyrie um sein Erbarmen.

Kyrie:

Erbarme dich, Herr unser Gott erbarme dich.

Denn wir haben vor dir gesündigt.

Erweise Herr uns deine Huld.

Und schenke uns dein Erbarmen...

25. Sonntag A, 20.9.2020

Fürbitten
P: Geheimnisvoller Gott, du bist da in unserem Leben. Dieses Wissen gibt uns Sicherheit, nimmt uns die Angst und macht uns froh. Wir bitten DICH:
1. Für alle, die in der Kirche einen besonderen Dienst übernommen haben, dass sie sich von Deinem Hl. Geist führen lassen.

2. Für alle, die ihren Arbeitsplatz verloren haben, dass sie nicht mutlos werden und neue Arbeit finden.
3. Für alle, die sich ständig mit anderen vergleichen müssen: Lass sie erfahren, dass sie von Dir vor aller Leistung geliebt und angenommen sind.
4. Für unsere Verstorbenen: [Namen einfügen] Sei ihnen ein gnädiger Richter und schenke ihnen den ewigen Lohn, die immerwährende Freude bei Dir.

5. Für uns selber, dass wir uns nicht ärgern über Deine großzügige Güte zu den andern, sondern dankbar dafür werden.

P: Guter Gott, seit Urzeiten lässt du dich von Menschen finden, die dich mit ganzer Seele und ganzer Kraft suchen.

Wir danken Dir für den Glauben, der uns trägt und lenkt und uns glücklich macht. Sei gelobt und verherrlicht in Ewigkeit.
Kollekte: Anliegen der Pfarrei 
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Thema: Macht Glaube glücklich?

Derzeit hängt bei der Kirche St. Leonhard in Heitlern ein großes Banner, worauf zu lesen ist: Macht Glaube glücklich – und ein dickes rotes Fragezeichen steht dahinter? 

Natürlich handelt es sich hier um eine rhetorische Frage, denn wenn der Glaube traurig machen würde, müsste man ihn sofort entsorgen. Diejenigen, die hier für den Glaubenskurs „Alpha“ Werbung machen, der am kommenden Mittwoch in unserer PG beginnt, sind natürlich davon überzeugt, dass der christliche Glaube bereichert, das Leben wesentlicher, sinnvoller, freudiger, schöner und wertvoller macht. 
Mich hat das Banner inspiriert, diese Frage auch mir selbst zu stellen. Nachfolgend ein paar persönliche Antworten, die mir eingefallen sind auf die Frage: Warum macht der christliche Glaube glücklich?

1. Zunächst, weil er mir sagt, woher ich komme. Für mich ist die Herkunft wichtig – denn ohne Herkunft keine Zukunft. Und die Antwort, welche der christliche Glaube gibt, kommt meinem Ahnen und Wünschen entgegen. Ich geh aus der Hand eines liebenden Gottes hervor, der mich und jeden Menschen schon von Ewigkeit her erdacht hat. Ich bin sein Einfall, und damit kein Zufall und noch viel weniger ein Unfall. Ich bin kein Evolutionsprodukt und auch nicht bloß eine Laune der Natur, sondern Gottes geliebtes Kind. Dieses Wissen gibt meinem Leben ein Fundament und stellt die innere Grundmelodie auf DUR.

2. Dann schenkt der Glaube einen inneren Halt, der eher unbewußt einfach da ist, den man auch nicht so richtig beschreiben kann.  Er kommt vermutlich aus der tiefen Erfahrung: Da geht immer einer mit, der es gut mit mir meint. Und selbst wenn ich abstürze weiß ich mich gehalten, weil ich nicht tiefer fallen kann als in sein Hand.

3. Und wer unter sich immer ein Trapez aufgespannt weiß, der ist befreit von der übergroßer Sorge um mich selbst – und Sorgen erticken ja die Freude. Insofern entängstigt der Glaube die Seele – und wer weniger Angst hat, hat definitiv mehr vom Leben.

4. Dann ist der Glaube für mich ein Kompass, der mir in meiner Orientierungslosigkeit hilft, in einer Welt so vieler offenen Türen durch die richtigen zu gehen. Er schenkt ein inneres Licht, das mich in dieser Multikultiwelt den rechten Weg finden lässt, der ins Heil führt.

5. Ich bin überzeugt, dass der Glaube eine innere Kraft verleiht, die befähigt, das Leben auch mit seinen ganzen Bitternissen, Rätseln, Widersprüchen und Schicksalsschlägen besser zu bewältigen. Wie oft habe ich in Seelsorgsgesprächen, häufig bei Menschen mit Vertriebenen-schicksal den Satz gehört: Herr Pfarrer, ohne meinen Glauben hätte ich das nicht geschafft.

6. Sodann gibt mir der Glaube auch die Antwort auf die für mich ganz wesentliche Frage: Wozu lebe ich? Auch hier gibt mir der christliche Glaube eine Antwort, die meiner innersten Sehnsucht entspricht. Deshalb bin ich auch überzeugt, dass der Glaube die beste Medizin gegen die größte Seelenkrankheit unserer Zeit anbietet: die Sinnlosigkeit.

7. Der Glaube macht glücklich, weil er auch frei machen kann von der Sucht, immer alles und zwar sofort haben zu müssen. Er trägt in sich eine geistige Kraft, die das materielle Begehren in den Hintergrund zu drängen vermag. Insofern mäßigt er mich im Materiellen aber auch sonst, weil er mich daran erinnern: Es ist mir alles nur geliehen in diesem kurzen Leben und ich nehmen nichts mit hinaus.

8. Dann entspannt der Glaube auch, weil ich durch ihn erfahre: Ich muss nicht perfekt sein, um wer zu sein. Ich muss nicht ankommen und immer geehrt werden. Was andere von mir denken, ist im Grunde genommen belanglos. Ich bin immer ein VIP, eine very important person, weil ER mich so sieht. Unter seinen liebenden Augen darf ich was wagen, darf ich Fehler machen und kann zu ihnen stehen. Oh, wie tut das gut.
9. Ein weiterer wichtiger Punkt: Der Glaube lässt mich im Blick auf das Kreuz erkennen, dass da einer mir die Schuld, die mich zu Boden drückt und lähmt, vergibt. Welch ein Segen, immer wieder von allen Altlasten befreit zu werden, die das Leben oft so beschweren. Wie viele wissen mit ihrer Schuld nicht mehr aus und ein – wie dankbar bin ich doch für das Sakrament der Vergebung.
10.  Der Glaube an den gegenwärtigen Herrn nimmt mir sodann den Druck, alles alleine machen zu müssen. Es würde mich überfordern. Im Abgeben in seine Hände, im Loslassen wird das Leben leichter und damit froher.

11.  Dankbar stimmt mich, dass im Zeitalter des Speed der Glaube eine innere Ruhe des Herzens schenkt. Woher sie kommt? Wohl aus dem Wissen: ER ist da.

12.  Der Glaube hilft mir, das Leben gelassener zu sehen, einfach deshalb, weil alles hier nur das Vorletzte und nicht schon das Letzte ist. Warum sich über Banales aufregen, was angesichts der Ewigkeit gar keine Bedeutung hat.Anders ausgedrückt: Der Glaube relativiert alles.
13.  Durch meinen Glauben weiß ich dann auch, warum es das Leid in dieser Welt gibt und dass es nicht sinnlos sein muss: Ganz einfach deshalb, weil wir durch das Leiden und Sterben Jesu gerettet wurden und dass es nicht das letzte Wort haben wird.

14.  Mit dem Glauben im Gepäck kann ich dann auch ohne Angst alt werden. Was wird heute alles gegen das Älterwerden getan, wieviel Anti-Aging-Creme wird gekauft, Der Glaube sagt mir, dass ich jeden Tag einen Schritt näher meinem Ziel entgegen gehe, dem Herrn, dem Himmel, der Hochzeit mit dem Lamm, und eben nicht der Grube. Das ist ein Reisenunterschied und verleiht der Zeit, die mir hier gegeben ist, einen ganz anderen Wert.

15.  So gibt der Glaube neben dem Woher und dem Wozu auch noch die Antwort auf die Frage Wohin. Mit Christus an der Seite bin ich nicht nur dem Leben, sondern auch dem gefräßigen Tod gewachsen. 

16.  Und zu guter Letzt verheißt mir der Glaube, wonach mein Herz im innersten verlangt: Ewiges Leben in Freude und Fülle mit meinem Schöpfer und auch mit all jenen, die mir hier so ans Herz gewachsen sind und ohne die ich mir den Himmel nicht vorstellen kann. Dieses Wiedersehen mit unseren Lieben hat der Herr verprochen.
Natürlich könnte man noch vieles weitere aufzählen und käme doch an kein Ende. Warum hat es dann der Glaube heute so schwer, fragt man sich? Wollen die Menschen gar nicht glücklich werden? Doch - aber der wahre Glaube wird oft entstellt, durch die Sünde der Menschen verdunkelt, oft nur bruchstückhaft oder gar nicht gekannt… Die Feinde der Kirche haben heute deshalb leichtes Spiel, die Gläubigen in die Irre zu führen, weil sie davon ausgehen können, dass sie auch die Basics nicht mehr kennen.
Aus diesem Grund können wir nichts besseres tun, als den Glauben zu vertiefen, sich mit anderen auszutauschen über ganz existentielle Fragen wie: Hat das Leben mehr zu bieten? Mit diesem Thema beginnt der Kurs am Mittwoch Abend um 20 Uhr im Clubraum des Pfarrheims. 
Dann die Fragen: Wer ist Jesus -  und warum starb er? Warum und wie beten? Wie kann man die Bibel lesen? Wie führt uns Gott? Wie widerstehe ich dem Bösen? Heilt Gott noch heute? Wie wirkt der Hl. Geist in unserem Leben?

Jeder ist eingeladen: Kirchenfremde und Ausgetretene, Kritiker und Vollblutkatholiken, Kommunisten und Trotzkisten, Atheisten und Alpinisten…

Mit einem kleinen Essen wird begonnen, es folgt ein interessanter Kurzfilm von etwa 20 bis 30 Minuten über ein bestimmtes Thema. Danach wirt locker in Kleingruppen diskutiert. Jeder kann und darf seine Meinung äußern, muss es aber auch nicht. Ausschließlich Ehrenamtliche bieten diesen Kurs an und führen auch durch die Abende. Ihre einzige Motivation ist die Liebe zum Herrn und die feste Überzeugung, dass der Glaube glücklich macht. Amen.
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